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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November. 

— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch 
Vormittag zur Faſanenjagd am Entenfang. Zu 
derſelben war geladen u. a. der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, General⸗Adjutant v. 
Schweinitz. Um 7 Uhr Abends gedachte der 
Kaiſer einer Einladung des Finanzminiſters 
Dr. Miquel zur Tafel zu entſprechen. 

— Am Todestage der Fürſtin 
Bismarck ließ das Kaiſerpaar nach der 
„Nationalztg.“ einen für deren lebensgroßes 
Oelporträt, welches ſich im Familienſalon zu 
Friedrichsruh befindet, beſtimmten, das ganze 
Bild umſchließenden Kranz dem Fürſten 
Bismarck überreichen. Der Kranz iſt mit 
einer ganz beſonders ſchönen, mit Goldfranzen 
eingefaßten Moireeſchleife verziert, welche das 
W des Kaiſers und das A der Kaiſerin in 
Golddruck mit den beiden Kronen zeigt. 

Zur Jagdgeſellſchaft des 
Kaiſers in Barby gehörten von politiſchen 
Perſönlichkeiten die Miniſter v. Köller, von 
Hammerſtein, v. Wedel, General v. Hahnke, 
v. Lucanus, Oberpräſident v. Pommer = Eiche, 
Frhr. v. Stumm und Frhr. von Ohlendorff 
aus Hamburg. Ob Frhr. v. Stumm ſeiner 
Ankündigung gemäß bei Gelegenheit dieſer 
Jagd den Kaiſer „ſcharf zu machen“ geſucht hat 
gegen die Sozialdemokratie und den Katheder⸗ 
ſozialismus, darüber iſt in dem Bericht der 
Bei derſelben 
Jagd in Barby hielt vor zwei Jahren Herr 
v. Dietze, Beſitzer einer großen Zuckerfabrik in 
Barby, dem Kaiſer Vortrag über die ungenü⸗ 
genden Ausfuhrprämien für Zucker. — Jener 
Vortrag des Herrn v. Dietze gab den erſten 
Anſtoß zu den Arbeiten der Miniſterien, welche 
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jetzt zu dem dem Reichstag unterbreiteten 
Geſetzentwurf geführt haben. 

— Wie es heißt, ſollen die in Berlin er⸗ 
folgten zahlreichen Hausſuchungen bei 
Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Partei auf 
kaiſerliche Anordnung erfolgt ſein. Der Kaiſer 
ſoll die bezüglichen Befehle während der Jagd 
in der Göhrde am letzten Freitag, zu der auch 
Frhr. v. Stumm geladen war, erteilt haben. 

— Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages ſoll am 3. Dezember 12 Uhr im 
Weißen Saale des Schloſſes ſtattfinden. 
Vorher werden die üblichen Gottesdienſte ab⸗ 
gehalten. Zuſchauer zu dem Eröffnungsakte 
können nicht mehr zugelaſſen werden, nachdem 
bei dem Umbau des Weißen Saales die frühere 
Zuſchauertribüne fortgefallen iſt. Der Kaiſer 
wird den Reichstag nicht perſönlich eröffnen. 

— Wie die amtliche „Berl. Korreſp.“ mit⸗ 
teilt, hat der Landwirtſchaftsminiſter die land⸗ 
wirtſchaftlichen Provinzial, Zentral: und Haupt: 
vereine Preußens im Anſchluß an die neue 
Bewegung für die Errichtung großer Speicher⸗ 
anlagen zu einem gutachtlichen Bericht darüber 
aufgefordert, ob noch dieſelbe Abneigung gegen 
die Ausgabe übertragbarer Lager: 
ſcheine in landwirtſchaftlichen Kreiſen vor⸗ 
handen ſei, wie ſie ſich in der Sitzung des 
Landwirtſchaftsrats am 26. Februar 1890 ger 
äußert hat, oder ob ſich dieſe Anſicht mit Rück⸗ 
ſicht auf die genoſſenſchaftliche Verwertung und 
Beleihung des Getreides an den Siloanlagen 
geändert hat. 

— Die in großer Zahl von den Behörden, 
Intereſſengruppen und einzelnen Sachverſtändigen 
erſtatteten Gutachten über den von einer 
Miniſterialkommiſſion ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf eines preußiſchen Waſſer⸗ 
geſetzes find in dem Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft zuſammengeſtellt worden. Sie be⸗ 
findet ſich zur Zeit im Druck und dürfte etwa 
den Umfang von achtzig Druckbogen haben. 
Man hofft die Verteilung im Laufe des 
nächſten Monats bewirken zu können. 

— Der dem Bundesrate vorliegende Ent⸗ 
wurf wegen Ausprägung von Ein: 
pfennigſtücken ſchlägt dem Vernehmen nach 
vor, in gleicher Weiſe wie 1892 für 1 000 000 
Mark Einpfennigſtücke auszuprägen, da der vor 
drei Jahren geprägte Betrag in gleicher Höhe 
bis auf einen kleinen Reſt in den Verkehr über⸗ 
gegangen und das Bedürfnis nach dieſer Münze 
notoriſch iſt. 


— Die Betriebseinnahmen der 
preußiſchen Staatsbahnen haben bis 
Ende Oktober, d. h. in den erſten ſieben 
Monaten des laufenden Etatsjahres 616 617 000 
Mark, alſo 25 692 134 Mark mehr als in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres ergeben, 
wovon entfallen auf den Oktober etwas mehr 
als 3 Millionen Mark. Die Mehreinnahmen 
verteilen ſich in nahezu gleichem Verhältnis 
auf den Perfonen: und Gepäckverkehr und auf 
den Güterverkehr. 

— Die deutſche Zuckerinduſtrie, 
fo ſchreibt die Korreſp. des Bundes der 
Landwirte“, hat dei der Verſchiedenheit der 
Prämienſätze, die bis jetzt beſtanden, gezeigt, 
daß ſie die franzöſiſche Konkurrentin auf keinen 
Fall zu fürchten hat. — Nun alſo! Weshalb 
dann das neue Zuckerſteuergeſetz mit ſeiner Er⸗ 
höhung der Austuhrprämien um 34 Millionen 
Mark! 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Dem 
Reichstage werden ſofort beim Zuſammen⸗ 
treten außer dem Etat alle bereits angekündigten 
Vorlagen, einſchließlich des Börſenreform⸗Ge⸗ 
feßes zugehen. Das bürgerliche Geſetzbuch 
dürfte jedoch erſt in einem ſpäteren Stadium 
an den Reichstag gelangen. 

— Ueber polizeiliche Ueber: 
wachungsmaßregeln gegenüber 
den Beſuchern des Poſtamts giebt 
die Breslauer Zeitung die folgenden Mit⸗ 
teilungen: Am Sonntag wurde das Haupt⸗ 
poſtamt in Breslau von Schutzleuten hinſicht⸗ 
lich des Vergehens gegen die Vorſchriften der 
Sonntagsruhe kontrollirt. Vormittags um 
9 Uhr 5 Minuten notirten Schutzleute einen 
Geſchäftsdiener, der eine größere Anzahl 
Kartons noch mit dem Glockenſchlage 9 Uhr 
ausgehändigt erhalten und dieſelben vor der 
pünktlich geſchloſſenen Thür der Zollpacketaus⸗ 
gabe an der Mäntlergaſſe aufgeſtapelt hatte, 
um ſie von dort aus auf ſeinen Handwagen 
zu verladen. Nachmittags zwiſchen 5 und 7 
Uhr hatten zwei Schutzleute vor dem Haupt⸗ 
portal auf der Albrechtsſtraße Stellung ge⸗ 
nommen und hielten die aus der Briefpoſtaus⸗ 
gabe herauskommenden Laufburſchen und Haus⸗ 
diener an, um deren Perſonalien feſtzuſtellen. 
Dieſer Zwieſpalt der Natur — drinnen die 
ununterbrochen trotz der Sonntagsruhe expe⸗ 
direnden Poſtbeamten und draußen die 
notirenden Polizeibeamten als Vertreter der 
Strafgewalt — iſt jedenfalls ein höchſt eigen⸗ 


tümlicher. Sehr komiſch wirkte für die nicht 
beteiligten Zuſchauer das Geſchick, mit dem eine 
große Zahl findiger Abholer der kontrollirenden 
Polizeigewalt ein Schnippchen ſchlug, indem ſie 
entweder Briefe und Zeitungen in der Taſche 
verbargen oder den Aufgang durch den Keller 
in den großen Hof des Poſtgebäudes benutzten 
und ſich auf dieſe Weiſe die Strafkontrolle ent⸗ 
zogen. Daß die notirenden Beamten um 
ihren Dienſt nicht zu beneiden waren, iſt 
bei der Mißliebigkeit jeder Art von Denun⸗ 
ziantentum im Publikum nur zu natürlich, denn 
in ſolchen Fällen iſt das Publikum immer ge⸗ 
neigt, Partei gegen die ausübenden Vertreter 
der Behörden zu nehmen. 

— Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Böckel iſt aus der Redaktion des 
„Volksrecht“ ausgetreten. Das Zerwürfnis 
entſtand in Folge einer von ihm am Montag 
gehaltenen Rede über „Irrtümer und Wahr⸗ 
heiten der Sozialdemokratie.“ Böckel will für 
die Folge keiner Partei angehören und ſeine 
eigenen Wege gehen. 

— Der Reichstagsabgeordnete 
Stadthagen wurde wegen Beleidigung der 
preußiſchen Miniſter, der Staatsbeamten und 
der Polizei zu einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Antrag auf Verhaftung wurde 
abgelehnt. 


dem Flensburger Dampfer „Secunda“ ver⸗ 
haftet. Die Beleidigung wurde am Dienstag 
Abend in einer Gaſtwirtſchaft in der Flämiſchen 
Straße verübt. Nachdem von zwei Kieler 
Handwerkern Anzeige erſtattet war, erfolgte die 
Verhaftung an Bord des Schiffes. Ein zweiter 
Matroſe von demſelben Dampfer wurde wegen 
verweigerter Zeugnisabgabe gleichfalls verhaftet. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine neue öſterreichiſche Partei iſt am Diens⸗ 
tag gegründet worden. Die aus dem Hohen⸗ 
wart⸗Klub ausgetretenen Abgeordneten kon⸗ 
ſtituirten ſich als „katholiſche Volkspartei“. 
Dipauli wurde zum Obmann, Ebenhoch zum 
Stellvertreter desſelben gewählt. Der neuen 
Partei gehören 15 Mitglieder an. Es ſind 
diejenigen Konſervativ⸗Klerikalen, welche in 
Folge der Nichtbeſtätigung Luegers aus dem 
Hohenwart⸗Klub ausgetreten ſind. 


Leuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

„Gehſt Du nicht hinein?“ fragte ſie Günther, 
der nicht von der Thür wich, nun, nach ihrer 
Frage erſt recht nicht. 

„Gewiß — ſogleich — nachher,“ lautete 
die lakoniſche, ſich widerſprechende Antwort. 

Ines ſah die Beiden erſtaunt an. Sie 
haben Streit miteinander gehabt, dachte ſie bei 
ſich, erhob ſich und ging ins Erkerzimmer hin⸗ 


52.) 


ein, um ihnen Zeit zur Ausſprache zu geben. 


Ruth folgte ihr indeſſen auf dem Fuße. Günther 
lächelte etwas bitter. 

„Willſt Du mich bei der Mama anmelden?“ 
rief er ein wenig ſpöttiſch nach. Sie nickte nur 
und zog die Thür hinter ſich zu. 

Adelheid blickte ihre eintretenden Töchter 
mit einem vergnügten Geſichte an. „Kinder“, 
ſagte ſie in mattem, aber trotzdem heiterem 
Tone, „Onkel Freborn wird nach Deutſchland 
kommen und natürlich dann auch in dieſe Stadt. 
Wann? ja, das hängt von ſeinen Streifzügen 
und Arbeiten ab. Vorläufig bleibt er noch 
unterwegs. Nun haben wir endlich auch ſeine 
Adreſſe und können deshalb meinen zurückge⸗ 
gangenen Brief an ihn gelangen laſſen. Ich 
wünſche Ruth, daß Du denſelben umkouvertirſt 
und mit der hier angegebenen Adreſſe verſiehſt.“ 

„Du erlaubſt, daß ich das ſogleich thue 


und danach erſt Onkel Günther hereinrufe,“ 
bat Ruth. 

„Ja, wenn Dich ſeine Anweſenheit ſtört. 
Ines, bitte ihn um einen Augenblick Geduld.“ 


ſchloſſen, als Adelheid mit leiſerer, etwas er⸗ 
regter Stimme fortfuhr: „Onkel Freborn er⸗ 
kundigte ſich nach meinem Befinden.“ 
„Er hat Deine Erkrankung erfahren, durch 
wen?“ fiel Ruth verwundert ein. 
„Das Amtsgericht hat mit ſeinem Schreiben 
mehr Glück gehabt als ich.“ 
„Wie meinſt Du das?“ 
„Es iſt an Freborns Adreſſe gelangt, 
während das meinige nach allen möglichen 
FIR und Querfahrten, wie Du weißt, zurück⸗ 
ng." 
„Aber was hat das Amtsgericht mit Onkel 
Freborn zu thun?“ fragte Ruth. 
„Während ich krank darnieder lag, rückte 
der Termin zur Rechnungslegung heran; da 
hat man ſich nicht an mich wenden können und 
Onkel Freborn in Kenntniß davon geſetzt. Es 
betrifft ein gekündigtes Kapital. Du verſtehſt 
das nicht,“ ſetzte Adelheid mit einer etwas un · 
ruhigen Kopfbewegung hinzu. „Freborn räth 
mir nun, Onkel Günther zu bitten —“ 
Ruth wandte am Schreibtiſch ihren Kopf 
mit einer haſtigen Bewegung der Mutter zu. 
„Um was, Mama?“ fragte fie, da Adelheid 
zögerte. 
„Sein Amt als Vormund zu übernehmen. 
Nicht weil Freborn deſſen überdrüſſig iſt, wir 
kennen ja ſeine Herzensgüte und Anhänglichkeit 


Kaum hatte ſich die Thür hinter Ines ge⸗ 
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für ung, er begründet das anderweitig — die 
weite Entfernung hat ja auch, wie dieſes Mal, 
ſo mancherlei Verzögerungen unangenehmſter 
Art zur Folge, daß ein etwaiger Tauſch uns 
nur willkommen ſein kann.“ 

nicht wahr, 


„Du wünſcheſt es auch, 
Mama?“ 

Adelheid ſah mit einem etwas unruhigen 
Geſichtsausdruck durchs Fenſter ins Freie. 

„Allerdings — ja — in mancher Be⸗ 
ziehung —“ antwortete ſie zerſtreut. Sie ge⸗ 
dachte des ausgezahlten und verbrauchten — 
des vergeudeten Kapitals, über welches das 
Vormundſchaftsgericht nun bei Freborn Rechen⸗ 
ſchaft gefordert, der dann durch ſchleuniges, 
thatkräftiges Eingreifen perſönlich die Angelegen⸗ 
heit geordnet und ihr dies heute in ſeinem 
Schreiben mitteilte. Wenn ſie im Augenblick 
auch dieſer und anderer ihm brieflich geklagten 
Sorgen inzwiſchen überhoben worden war, jo 
ſtand ihr die unausbleibliche Erörterung der⸗ 
ſelben über kurz oder lang doch noch bevor, 
auch mancherlei andere pekunläre Erledigungen 
peinlichſter Art, von denen Günther keinesfalls 
Kenntnis haben durfte und ſollte. Als zu⸗ 
künftiger Vormund konnte ihr dieſer peinlich 
gewiſſenhafte Schwager überdies läſtig genug 
werden. Sie ſah auch ihre gegenſeitigen Sym⸗ 
pathien dadurch gefährdet, die ſie um Alles 
nicht preiszugeben gedachte. Freborns Brief 
hatte ſie erfreut, ihr anderſeits aber auch Kopf⸗ 
ſchmerzen gemacht und ſie aufgeregt, war damit 
doch plötzlich eine ganze Anzahl halb vergeſſer er 
Sorgen wieder lebendig geworden. 


Ruth ſah, wie Adelheid ihre Stirn in die 
Hand ſtützte und mit einem nie an ihr ge⸗ 
ſehenen ernſten, wie ſie meinte ſchwermütigen 
Blick vor ſich hinſtarrte. Argwöhniſch und be⸗ 
fangen, wie ſie in ihrem Urteil über die Mutter 
geworden war, legte ſie ſich dieſen Geſichtsaus⸗ 
druck, dies Hinbrüten nach ihrem keineswegs 
der Thatſache entſprechenden Sinne aus. Wie 
ſie ſich doch lieben, dachte ſie bei ſich, und es 
wurde ihr heiß und weh zu Mute, warum 
ſprechen ſie nicht miteinander davon und heiraten 
ſich. Freilich, die Mutter war noch ſchwach 
und krank und vielleicht ſollten die Töchter auch 
erſt aus dem Hauſe ſein. Das hagere Geſicht 
des Prinzen ſtieg vor Ruths Geiſte auf und 
Roberts ſchönes Antlitz. Der Eine oder Andere 
konnte, durfte — nein ſollte es ſein. Mochte 
der, welcher zuerſt in dieſer Sache jetzt vorging, 
den Sieg davon tragen, ihr blieb es gleich. 
Sie liebte ja Beide nicht. Zu der Erkenntnis 
war ſie nach den letzten Geſchehniſſen ganz und 
voll gekommen. Der Prinz war und blieb ihr 


gleichgültig, und vor Robert hatte fie beftändig 


ein geheimes, wunderliches Angſt⸗ und Furcht⸗ 
gefühl zu überwinden, das keine Zärtlichkeit 
aufkommen ließ. Im Gegenteil, was an 
Wärme und Zuneigung für ihn in ihrem Ge⸗ 
müte aufgefeimt, war längſt wieder ent⸗ 
ſchwunden, fie konnte ja nicht einmal mehr über 
feine Liebens würdigkeiten und Schmeicheleien 
lächeln, Alles, Alles ließ fie kalt und gleich⸗ 
gültig — nur das nicht, was mit dem Namen 
und der Perſon Onkel Günthers zuſammenhing. 
In einer der ſtillen, ſchlafloſen Nächte, die ſie 


Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Kiel der Leichtmatroſe Jenſen vonn 
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Die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver: 
folgung Luegers wegen Ehrenbeleidigung hat 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus am Mitt⸗ 


woch mit 120 gegen 51 Stimmen erteilt. 
Frankreich. 
Gervais wird 


Admiral wegen 


fertigt anerkannt werden. 


meiſten befahren wird, 
merkwürdig. 


Unglück hatte. 
Bulgarien. 


In der Sobranje iſt es am Dienstag recht 
Die Sitzung währte bis 
Im Verlaufe der Debatte 
über die Wahl in Bela - Slatina behaupteten 
Oppoſitionsredner, daß die Regierung bei der 
Wahl Gewaltthätigkeiten verübt und Militär 
Hiergegen ſuchten die Depu⸗ 
tirten der Majorität Gerbanow und Markow 
zu beweiſen, daß Zankow und Karawelow, als 
Gewalt⸗ 
Der 
Sozialiſt Grabowsky, der die Regierung von 
der Tribüne herab beleidigte und ſich weigerte, 
die Zenſur anzunehmen, wurde von der Sitzung 
Schließlich wurde die Wahl in 
Bela » Slatina, ebenſo die Wahl in Lom für 


lebhaft zugegangen. 
4 Uhr Morgens. 


verwendet habe. 


ſie die Macht 
anwendung bei Wahlen 


in Händen hatten, 
anordneten. 


ausgeſchloſſen. 


giltig erklärt. 
Türkei. 


Die Meldung, daß der Sultan ſich nach 
wie vor heftig gegen das Verlangen der Bot⸗ 
ſchafter ſträubt, je einem zweiten „Depeſchen⸗ 
boot“ der beteiligten Mächte die Einfahrt in 
die Dardanellen zu geſtatten, beſtätigt ſich. 
Die Botſchafter laſſen aber nicht locker in 
einem 
deutſchen Zeitungs» 
korreſpondenten hat ſich der Großvezier Halil 


dieſer prinzipiellen Forderung. In 


Interview mit einem 


Rifaat Paſcha ganz entſchieden gegen jenes 
Verlangen ausgeſprochen. Er erklärte, 


ſehen, den Mächten zu erklären, daß ſie nun⸗ 
mehr jede 


voll bewußt geweſen ſei, ablehne. Mit ſichtbarer 
Freude ſprach der Großvezier von dem vorzüg⸗ 
lichen Eindruck, den der über die Flotten⸗ 
demonſtration mit Berlin ſtattgehabte Meinungs⸗ 
austauſch auf den Sultan gemacht babe. 
Deutſcherſeits ſei die Notwendigkeit für eine 
derartige Maßnahme als vorliegend nicht er⸗ 
achtet worden, und der Sultan habe geäußert, 
„er ſähe, daß er an dem deutſchen Kaiſer einen 
wahren Freund habe.“ Hieraus iſt jedenfalls 
die Nachricht entſtanden, der deutſche Kaiſer 
habe ſich gegen die Flottendemonſtration aus: 
geſprochen. — Am Montag traten die Bot⸗ 
— —e—— —-¼—:-— —— ͤ—o iz — 
in letzter Zeit kennen gelernt, war die Offen⸗ 
barung der Liebe über ihr Herz gekommen, und 
ſeitdem wars ihr, als ſei ſie nun erſt zum 
Leben erwacht, zu einem Daſein voll Traurigkeit 
und Ernſt. 

Sie merkten es Beide nicht, Mutter und 
Tochter, wie ſtill es im Erker geworden war, 
denn keine von ihnen ſprach und Beide waren 
ſie gleich tief und ſchmerzerfüllt in ihre Gedanken 
verſunken. Plötzlich fragte Adelheid, indem ihre 
Gedanken den eben verfolgten Weg wieder zu⸗ 
rückeilten: „Und was würdeſt Du ſagen, liebe 
Ruth, wäre Dir der Tauſch lieb, oder bliebe 
es Dir gleich, ob Du Freborn oder Onkel 
Günther zum Vormund erhielteſt?“ 

Die Frage klang natürlich und unbefangen, 

Ruth aber ſah eine Abſicht darin. Die Mutter 
ſchien nach ihrer Meinung forſchen zu wollen, 
wie ſie über den zukünftigen väterlichen Vor⸗ 
mund dachte. Sie hatte den beregten Brief in 
ein neues Kouvert geſchoben und adreſſirt, legte 
ihn nun bei Seite, ſtand auf und ſtellte ſich ab» 
gewandten Geſichtes ans Fenſter. 
„Es kommt auf mich,“ ſagte fie gepreßt, 
„auf meinen Geſchmack nicht an, Mama. Ueber⸗ 
dies — ich bin ja ſchon zwanzig Jahre und 
bald jeglicher Vormundſchaft entwachſen.“ 

„Allerdings, und jedes Mädchen Deinen 
Alters wird einen Gatten dem beſten, liebens⸗ 
würdigſten Vormund den Vorzug geben.“ 

Ruth zuckte zuſammen. Deutlicher hätte 
die Mutter ihren geheimen Wunſch nicht aus⸗ 
ſprechen können. Mochte ſie denn wiſſen, daß 
ſie ihr willfahren, daß ſie ihr bald aus dem 
Wege gehen würde. 

„Du haſt ganz Recht,“ ſtimmte ſie mit etwas 
zitternder Stimme zu, „ich gehe wirklich mit 
dem Gedanken um, bald mit dem Heiraten 
Ernſt zu machen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


des 
Scheiterns der drei franzöſiſchen Panzerſchiffe 
bei Hydres vor ein Unterſuchungsgericht geſtellt. 
So ſehr die Gegner des radikalen Miniſteriums 
über dieſe Maßregel gegen den „Helden von 
Kronſtadt“ eifern, ſo muß ſie doch als gerecht⸗ 
Die Unbekanntſchaft 
des Admirals mit den Gefahren einer Küſte, 
an der jahraus jahrein manövrirt und die von 
allen Meeresgegenden der Welt gerade diejenige 
iſt, welche von der franzöſiſchen Marine am 
iſt mindeſtens ſehr 
Dazu kommt, daß Gervais von 
jeher eine beſondere Liebhaberei bewieſen hat, 
ſich mit großen Schiffen durch enge Paſſagen 
zu drücken und daß er dabei ſchon mehrmals 


die 
türkiſche Regierung hoffe, daß die Mächte ſelbſt 
von ihrem Vorhaben zurückkommen würden. 
Jedenfalls würde die türkiſche Regierung ſich 
im Falle einer Flottendemonſtrativn veranlaßt 


weitere Verantwortung für die 
Sicherheit der Fremden, deren ſie ſich bisher 


ſchafter der ſechs Großmächte abermals zu⸗ 
ſammen, um Maßnahmen zu beſchließen, welche 
angeſichts der Weigerung der Pforte, die Ent⸗ 
ſendung zweier Wachtſchiffe zu geſtatten, er⸗ 
In dieſer Frage iſt 
noch kein Fortſchritt zu verzeichnen, doch herrſcht 
zwiſchen; den Mächten vollkommen Ueberein⸗ 


beſchloſſen die 
Botſchafter am Montag in gemeinſchaftlicher 
der 


griffen werden ſollen. 


ſtimmung. 
Nach dem „Standard“ 
Verſammlung, auf ſofortiger Gewähr 
Egg: für die zweiten Kriegsſchiffe zu be 
ehen. 


ſetzen. 
Aſien. 


Die Räumung der Halbinſel Liaotong durch 
die Japaner hat am Montag begonnen, nachdem 
von 
4 933 147 Pfund Sterling durch den chineſiſchen 
Geſandten Kung in London an den japaniſchen 
Geſandten gezahlt worden iſt. Wie mitgeteilt 
wird, nehmen die Japaner ſämtliches Kriegs⸗ 
material aus den Feſtungen mit und ſchleifen 


die feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme 


dieſe. 
Amerika. 


Auf Kuba haben die Inſurgenten den 
Spaniern bei Tagnasco ein ernſtes Treffen ge 
liefert, wobei die Spanier geſchlagen wurden. 
Der Kampf ſoll 36 Stunden gedauert haben. 
10 000 Spanier unter Luigi Valdes Aldave 
ſtanden 4000 Kubanern unter Maximo Gomez 
Im entſcheidenden Augenblick kam 
Antonio Maceo mit 3500 Mann den ſchon 
weichenden Scharen der Aufſtändiſchen zu Hilfe 
Sechs⸗ 
hundert Spanier wurden getötet und verwundet, 
700 Flinten und eine große Menge Schieß⸗ 
bedarf fielen den Siegern in die Hände. Aldave 
iſt unter den Getöteten. Ferner haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen den Spaniern das Fort „Guüines de 


gegenüber. 


und ſchlug die Spanier in die Flucht. 


Miranda“ abgenommen. 
———— 
Provinzielles. 

x Gollnb, 27. November. Ein Jagdpächter 


erlegte ein hier ſeltenes Stück Wild, ein etwa Zjähriges 


Stück Damwild. — Bei den Stadtverordnetenwahlen 
wurden die Herren Dobrachowski und Cohn wieder⸗ 
und die Herren Iſakſohn und J. Lewin neugewählt. 

Culm, 26. November. Nachdem die Regierung 
über ein Jahr mit den ſtädtiſchen Behörden wegen 
der Anſtellung zweier Rektoren verhandelt hat, ſoll 
nun doch bis zur Penſionirung der beiden Haupt ⸗ 
lehrer Haß und Gorski wieder nur ein Rektor (dieſes 
Mal katholiſch) angeſtellt werden. 

Inowrazlaw, 25. November. 
Strafkammerſitzung wurde die Mietsfrau Roznowicz 
von hier wegen Betruges zu 3 Jahren Gefängnis, ihr 
Sohn Eduard wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Aus einem alten Aktenſtück hatte ſie ſich 
ein Dokument angefertigt, nach dem ſie von einem Aus⸗ 
länder große Summen geerbt haben ſollte. Auf 
Grund dieſes Dokuments ſpiegelte ſie unwiſſenden 
Leuten vor, daß ſie jetzt ungeheuer reich ſei und nur 
kleine Formalitäten zu erledigen hätte, um das Geld 
zu bekommen. Sie fand auch Glauben mit ihren An⸗ 
gaben und benutzte dies, um eine Reihe von Schwin⸗ 
deleien auszuführen. Einen Gärtner prellte ſie um 
7000 Mark. 

Inowrazlaw, 26. November. Der Schüler Las. 
kowsti, der von einem Mitſchüler durch unvorſichtiges 
Umgehen mit einem Revolver lebensgefährlich verletzt 
wurde, iſt aus der Klinik in Thorn ins elterliche 
Haus zurückgebracht worden. Die Lebensgefahr iſt 
noch immer nicht ganz beſeitigt. Dem Lehrer, in 
deſſen Haus das Unglück geſchah, iſt die Erlaubnis, 
Penſionäre zu halten, vom Provinzial⸗Schulkollegium 
entzogen worden. 0 

Tapiau, 24. November. Für die hieſige Zucker⸗ 
fabrik wird die diesjährige Kampagne, welche am 
1. Dezember beendet wird, nicht ungünſtig abſchließen. 
Die Rüben haben einen hohen Zuckergehalt. Die 
Verbeſſerungen und Erweiterungen in der Fabrik 
haben den Betrieb weſentlich verbilligt. Man kann 
alſo trotz der allgemeinen Kalamität in der Zucker ⸗ 
induſtrie der Zukunft mit ruhiger Zuverſicht für 
Tapiau entgegenſehen. Dringend zu wünſchen bleibt 
nur, daß die Landwirte in weit größerem Umfange 
als bisher Rüben bauen. Je größer die zur Ver ⸗ 
arbeitung gelangende Menge Rüben iſt, umſo 
billiger ſtellen ſich für die Fabrik die Produktions⸗ 
koſten, umſo mehr kann daher für das Rohmaterial 
gezahlt werden. Daß der Rübenbau in großem Um⸗ 
fange durchführbar iſt, haben in dieſem Jahre und 
auch ſchon im Vorjahre die Beſitzer bewieſen, die 
hundert und einzelne über zweihundert Morgen ge» 
baut und ihre Rübenlieferung rechtzeitig beendet 
haben. Es kommt nur darauf an, daß die Land⸗ 
wirte zum Rübenbau alles im Herbſte rechtzeitig vor⸗ 
bereiten, für den Sommer die erforderlichen Arbeits⸗ 
kräfte ſich im Winter ſichern und die Rüben fo 
frühzeitig wie möglich beſtellen. 

Konitz, 25. November. Von einem herben Miß⸗ 
geſchick iſt die Familie des Maurers Dommach in 
Kl.⸗Konitz heimgeſucht worden. Ende voriger Woche 
war die Frau des D. mit ihrem Aljährigen Sohne 
in den Wald gegangen, um Kiefernnadeln zu ſammeln. 
Während ſie ihrem Sohne den Rücken wandte, war 
dieſer auf einen Baum geſtiegen und ſtürzte, da der 
dürre Aſt, an dem er ſich feitgebalten hatte, brach, 
aus beträchtlicher Höhe auf die Erde nieder. Bei dem 
Sturze hatte der Knabe einen Beinbruch und jeden⸗ 
falls auch innere Verletzungen davongetragen. Er gab 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf. Die tieferſchütterten 


Eltern betrauern ſeit vorigem Sommer, in welchem 


drei Kinder einer tückiſchen Krankheit erlagen, den Tod 
des vierten Kindes. 3 
Königsberg, 26. November, Für unſern zoologi⸗ 
ſchen Garten find die erſten lebenden Tiere, ſämtlich 
Geſchenke von Freunden des geplanten Unternehmens, 
in dieſen Tagen hier eingetroffen. Das ſchönſte von 


dieſen Tieren iſt ein prächtiger Rothirſch mit mächtigem 


Geweih, welchen ein Gutsbeſitzer unſerer Provinz 
geſchenkt hat. 

Stolp, 24. November. Als der Förſter Schneider 
aus Zeromin dieſer Tage einen Wilddieb auf friſcher 
That verhaften wollte, ſchoſſen die beiden Spießgeſellen 


Der engliſche Botſchafter Currie hat 
den Auftrag, alles daranzuſetzen, das Erſcheinen 
der zweiten Kriegsſchiffe vor Konſtantinopel 
mit oder ohne Erlaubnis des Sultans durchzu⸗ 


In der letzten 


desſelben auf ihn. 


werden. 
Poſen, 27. November. 


ſeite. 
verletzt ſei. 


geſt orben. 
—— — FOREN ͤůůů—ů LEE a ne ea 
Lokales, 
Thorn, 28. November 


mittags 3 Uhr. 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 


ſteher Profeſſor Boethke. 


Entſchädigung des Direktors der 
Mädchenſchule 
239,70 Mk. Dem Ausſchuß ſcheint 


Bewilligung von nur 200 Mk. 


mit 1500 Mk. ſoll erſt ein Gutachten des Bau⸗ 


amts erfordert werden. — Die Auszahlung 
eines Gnadenquartals in Höhe von 265 Mk. 
der verſtorbenen Lehrerin Biſchoff an den Vater 
derſelben wird abgelehnt. — Die nachträglich 


von Herrn Pfarrer Hähnel liquidirten Koſten 


für Erteilung von Religionsunterricht an der 
Winterhalbjahr 


höheren Mädchenſchule im 
1894/95 in Höhe von 94 M. werden bewilligt. 


— Die Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 66 mit 1500 M. wird 
genehmigt. — Zur Unterhaltung der Gebäude 
der 2. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) und der 
3. Gemeindeſchule (Bromberger Vorſtadt) werden 


zu dem Etat der Stadtſchulenkaſſe pro 1895/96 


je 150 M. nachbewilligt. — Die Beleihung 


des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 38 mit 30 000 
Mark wird genehmigt. — Die Rechnung der 


Artusſtiftskaſſe für 1. April 1894/5 ergiebt 
von 26027 M., Ausgabe 
25 947 M., Beſtand 79,82 M. — Die Red: 
Jahr 


eine Einnahme 
nung der Krankenhauskaſſe für das 
1894/95 ergiebt Einnahme 46030 M., Aus: 
gabe 75 004 M., Vorſchuß 28 973 M. Stadtv. 
Wolff erſucht den Magiſtrat, 
Weiſe darauf hinzuweiſen, daß Handlungs: 
gehilfen und Handlungslehrlinge für den jähr⸗ 


lichen Beitrag von 6 M. im Krankenhauſe ver⸗ 


ſichert werden können. Syndikus Kelch ent⸗ 


gegnet, dies ſei bereits in ausreichendem Maße 


geſchehen, wenn dieſe Einrichtung aber trotzdem 


ſo wenig benutzt werde, ſo ſei wohl das Be⸗ 


dürfnis dazu ein nicht beſonders großes. — 
Die Rechnung der Wilhelm » Auguſtaſtifts⸗ 
(Siechenhaus) Kaſſe für das Jahr 1894/95 
ergiebt Einnahme 8395 M., Ausgabe 8374 M., 
Beſtand 21,74 M. — Für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß berichtet ſodann Stadtv. Henſel: Von 
einem Dankſchreiben des Kaiſerlichen Poſt⸗ 
amts 1 hier für die Niederſchlagung bezw. Er⸗ 
mäßigung von Waſſerzins wird Kenntnis ge⸗ 
nommen. — Zu den Mehrkoſten für Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung wird an den Heil⸗ 
gehilfen O. Arndt, ſo lange ſich die Schulklaſſe 
in ſeinem Hauſe befindet, ein um 70 M. er⸗ 
höhter Beitrag, 100 M., ſtatt bisher 30 M., 
bewilligt. — Die Einrichtung einer Parallel: 
klaſſe und die Neuanſtellung eines geprüften 
Mittelſchullehrers bei der Knaben⸗Mittelſchule 
wird genehmigt. Herr Cohn bringt hierbei die 
Umwandlung des Realgymnaſiums in eine Real⸗ 
ſchule zur Sprache, was Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli als nicht zur Sache gehörig zurückweiſt. 


— Die Entſchädigung des Schuldieners Doſt für 


die Reinigung. Beheizung u. ſ. w. der höheren 
und Bürgermädchenſchule wird von 150 auf 
200 Mk. erhöht. — Der Nachtwächter Krüger 
wird definitiv angeſtellt. — Die Hergabe des 
Turnſaales der höheren Mädchenſchule zu 
Zwecken der Ausbildung freiwilliger Kranken⸗ 
pfleger im Kriege wird bewilligt. — Der 
Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent Sczepan wird definitiv 
angeſtellt. — In die Kommiſſion zur Ueber⸗ 


mittelung der üblichen Neujahrs⸗Glückwünſche 


an die Kaiſerliche Familie werden die Stadtv. 
Wegner und Dauben gewählt. — Zur Ein: 


richtung von Gasglühlichtbeleuchtung in einer 


Anzahl Bureaus im Rathauſe werden 260 Mk. 
bewilligt; da die Koſten für die in Ausſicht 
genommenen Bureaus aber vorausſichtlich noch 
weniger betragen werden, ſoll für die übrig 
bleibende Summe eine weitere Anzahl von 


Der Förſter erwiderte das Feuer 
und jagte einem Angreifer eine Schrotladung in die 
Bruſt, ſo daß er liegen blieb. Der andere entfloh, 
und der Verhaftete, namens Wenta aus Gowidlino 
bei Karthaus, konnte nunmehr unter Beihülfe anderer 
Forſtbeamten in das Gefängnis zu Stolp eingeliefert 


Geſtern Nachmittag ge⸗ 
rieten die angetrunkenen Arbeiter Novratiel und Sta⸗ 
nislaus Skubaczynski in ihrer St. Adalbertſtraße 3 
belegenen gemeinſchaftlichen Wohnung in Streit, der 
in Thätlichkeiten ausartete. Novratiel ſtach ſchließlich 
den Skubaczynski mit einem Meſſer in die linke Hals. 
Der Verletzte wurde in das Stadtlazaret über⸗ 
führt, woſelbſt der Arzt feſtſtellte, daß die Schlagader 
Der Schwerverletzte wurde daher mit den 
Sterbeſakramenten verſehen und iſt heute früh 7 Uhr 


[Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung] am 27. November, Nach⸗ 
Anweſend ſind die Herren 
Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Schmidt, 
Stadtrat Rudies ſowie 28 Stadtverordnete; 
die Verhandlungen leitet Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
Für den Finanz⸗ 
ausſchuß berichtet Stadtv. Adolph: Magiſtrat 
beantragt die Bewilligung der Umzugskoſten⸗ 
höheren 
Dr. Maydorn in Höhe von 
dieſe 
Summe zu hoch und derſelbe beantragt die 
a Nach kurzer 
Debatte wird ein Antrag Wolff angenommen, 
die Liquidation Herrn Maydorn zum Zweck 
anderweitiger Aufſtellung zurückzugeben. — Für 
die Schließung der Fenſter und Dachreiter⸗ 
Oeffnungen in dem Hoflattinen⸗Gebäude der 
Knaben⸗Mittelſchule werden 220 Mk. bewilligt. 
— Mit Bezug auf die beantragte Beleihung 
des Grundſtückes Bromberger Vorſtadt Nr. 84 


in geeigneter 


an ihn 


Flammen mit Glühlichtbrennern verſehen 
werden. — Die Genehmigung zur Anlegung 
einer Treppe in der Böſchung der Kaſernen⸗ 
ſtraße vor dem Grundſtück Kaſernenſtraße Nr. 3 
wird erteilt und von dem betr. Hausbeſitzer 
nur eine Anerkennungsgebühr von 50 Pfg. 
jährlich gefordert. — Für die letzte Ergänzung 
des Bebauungsplanes und zwar für die 
Fiſcherei: und Culmer Vorſtadt, die Herrn 
Landmeſſer Böhmer übertragen werden ſoll, 
wird ein Betrag bis zu 400 Mk. bewilligt. — 
Die Lieferung von 1500 Zentner oberſchleſiſcher 
Stückkohlen für die Kläranſtalt wird für den 
Preis von 86 Pfennigen pro Zentner 
bis 1. April und 84 Pfg. pro Zentner vom 
1. April ab an den Mindeſtfordernden, die 
Firma Dietrich u. Sohn, vergeben. — Die 
Lieferung von 100 Raummeter Fichten ⸗Kloben⸗ 
holz erſter Klaſſe für das Waſſerwerk und die 
Kläranſtalt wird an den Mindeſtfordernden, S. 
Blum, für den Preis von 4,50 Mk. pro ebm. 
vergeben. Von einem Einladungs⸗ 
ſchreiben des hieſigen Männerturnvereins zu 
dem am 30. November ſtattfindenden 
Schauturnen wird Kenntnis genommen. — 


Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für die Monate Auguſt und September 
1895 wird ebenfalls Kenntnis genommen. 


der Ausſchuß beantragt hierbei, den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Laternen auf dem Wege vom 
Bahnhof nach dem Altſtädtiſchen Markt morgens 
eine halbe Stunde länger brennen zu laſſen; 
der Antrag wird angenommen. — Der Waſſer⸗ 
zins für das in der Innungsherberge zu Bade⸗ 
zwecken verbrauchte Waſſer wird auf 18 Pfg. 
pro Kubikmeter herabgeſetzt. — Magiſtrat be⸗ 
antragt den Ausbau des abgebrannten Schank⸗ 
hauſes 2 und legt einen auf 4900 M. be⸗ 
zifferten Koſtenanſchlag vor. Bürgermeiſter 
Stachowitz erklärt, daß ſich ein Wiederaufbau 
des Schankhauſes empfehle, da ſich derſelbe bei 
einer Pacht von 800 M. ſehr gut rentire, Platz 
für eine Verlegung des Zollgebäudes, die bereits 
in Ausſicht genommen ſei, ſei immer noch zur 
Genüge vorhanden. Stadtv. Plehwe führt 
Klage darüber, daß ein Teil des Geleiſes der 
Ufer bahn faſt ſtets mit Holz belegt ſei, wodurch 
die Empfänger von Sendungen beim Abladen 
behindert ſeien. Bürgermeiſter Stachowitz er⸗ 
klärt, daß nur das Ende der Geleiſe gemeint 
ſein könne, welches aber außerordentlich wenig, 
vielleicht ein oder zwei Tage, im Jahre benutzt 
werde, es fehle dagegen an Lagerplätzen für Holz. 
Stadtv. Adolf erklärt ſich gegen den Ausbau bes 
Schankhauſes und möchte den Platz anderweit 
verwendet ſehen; der Ausbau wird aber 


ſchließlich beſchloſſen und die Vergebung der 
Arbeiten der Baudeputation überlaſſen. — Der 


Vermietung eines Lagerplatzes auf dem Graben⸗ 
terrain an den Meiſtbietenden, Bauunternehmer 
F. Großer, auf 6 Jahre für den Preis von 
425 Mk. wird zugeſtimmt. Von dem 
Protokoll über die am 30. Oktober d. J. ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion des Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stifts 
wird Kenntnis genommen, ebenſo von dem 
Protokoll über 
fundene Reviſion des Waiſenhauſes und Kinder⸗ 
heims; in dem Waiſenhaus find zur Zeit 
17 Knaben und 14 Mädchen, in dem Kinder⸗ 
heim 27 Knaben und 19 Mädchen untergebracht. 
— Nachdem Herr Stadtbaurat Schmidt amtlich 
davon Anzeige gemacht hat, daß er einem 
ergangenen Rufe als Stadtbau⸗ 
rat in Kiel Folge leiſten will und 
mit ſeinen Arbeiten hierſelbſt am 15. Januar 
fertig zu ſein gedenkt, beantragt der Magiſtrat 
die Neuausſchreibung der Stelle und Feſtſetzung 
der Anſtellungsbedingungen, der Ausſchuß be⸗ 
antragt dagegen, die Dringlichkeit dieſer Vorlage 
abzulehnen und die Stellenausſchreibung zu 
vertagen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bittet, 
doch wenigſtens eine Kommiſſion zur Vorberatung 
der Anſtellungsbedingungen einzuſetzen, nach 
längerer, zum Teil recht erregter Debatte, wird 
jedoch die Dringlichkeit abgelehnt und die An⸗ 
gelegenheit ſomit vertagt. — Es folgt eine 
geheime Sitzung. 

— [Thorner Kreisſynode.] Dieſelbe 
trat am 27. November unter Vorſitz des Herrn 
Superintendent Better » Gurske im Artushof zu 
Thorn zuſammen. Der Namensaufruf ergab 
die Anweſenheit von 25 ſtimmberechtigten Mit⸗ 
gliedern. Herr Pfarrer Stachowitz bringt Herrn 
Superintendent Vetter, der vor Kurzem ſein 
25jäbriges Amtsjubiläum gefeiert hat, die 
Glückwünſche der Synode dar. Herr Super⸗ 
intendent Vetter ſpricht Herrn Pfarrer Rohde 
aus demſelben Grunde die Glückwünſche der 
Synode aus. 


find zum Teil durch Akklamation erfolgt, während 
dieſelben nach einem früheren Beſchluſſe der 


Kreisſynode durch Stimmzettel erfolgen ſollten. 


Die Synode beſchließt, die Wahlen für gültig zu 
erklären, wiederholt aber den Beſchluß, daß die 
Wahlen fortan durch Stimmzettel erfolgen 
müſſen, um eine unbeeinflußte Wahl zu ſichern. 
In den Synodal » Vorſtand wurden die 


Herren Pfarrer Stachowitz, Stadtrat Kittler, 
Stadtrat Fehlauer, Stadtrat H. Schwartz fen. 
Ebenfalls wurde der bisherige 


wiedergewählt. 
Synodal⸗Rechner, Herr Stadtrat H. Schwartz 


fen, von neuem gewählt. In den Synodal⸗ 


die am gleichen Tage ſtattge⸗ 


Ueber die Wahlen der Mitglieder 
referirte der Synodale Fehlauer. Die Wahlen 


Rechnungs⸗Ausſchuß traten die Herren Stadtrat 


Kittler, Stadtrat Fehlauer, Pfarrer Haenel. 


0 


x 


„ 


von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Die Kirchenkaſſen⸗ Rechnungen für 1894 waren 
in Ordnung befunden, nur hinſichtlich einer 
Gemeinde wurde ein Monitum gezogen. Der 
vom Synodalvorſtand vorgelegte Nachtragsetat 
wird angenommen. Eine Mehrausgabe entſteht 
daburch nicht, ſondern nur eine Verſchiebung 
bei den Beiträgen zum landeskirchlichen Penſions⸗ 
und hülfskirchlichen Fond. Herr Pfarrer 
Rohde Gremboczyn berichtete über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe während 
des Jahres 1894/95. Derſelbe erwähnte u. a. 
die Berufung des Herrn Pfarrer Ullmann in 
die Pfarrſtelle zu Grabowitz, die Ernennung des 
Herrn Prediger Hiltmann zum Vikar in Lulkau, 
die Erbauung eines maſſiven Bethauſes in Gr. 
Böſendorf. Im Allgemeinen werden die kirch⸗ 
lichen Zuſtände als erfreuliche geſchildert, die 
ſittlichen mit kleinen Einſchränkungen als gute. 
Der Bericht wird gedruckt werden. Sodann 
referirte Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz über 
das vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Pro⸗ 
ponendum: „Wie iſt in den Gemeinden das 
Intereſſe an dem Werke der Heidenmiſſion zu 
wecken und zu pflegen?“ Als Haupzmittel be⸗ 
zeichnete er die Hineinziehung der Miſſion in 
die Predigt, den Katechumenen⸗ und Schul⸗ 
unterricht. Miſſionsſtunden, Verbreitung von 
Miſſionsſchriften, Miſſionsfeſte ſollten ferner 
dieſem Zwecke dienen. Er erwähnte dabei, daß 
in der Synode Thorn 1,66 Pf. Beitrag für 
die Miſſion auf den Kopf der evangeliſchen 
Bevölkerung entfiele, während der Durchſchnitts⸗ 
beitrag für Deutſchland 3 Pf. ſei. Im An⸗ 
ſchluſſe an dieſen Vortrag beſchloß die Synode, 
jährlich ein Diözeſan⸗Miſſionsfeſt abwechſelnd in 
einer Gemeinde zu feiern. Schließlich wurde 
zum Synodal⸗Vertreter für innere Miſſion Herr 
Landgerichtrat Kah gewählt. Ein Antrag des 
Synodalen Endemann⸗Podgorz, zur Begründung 
einer Volksbibliothek 30 Mark aus der Synodal⸗ 
kollekte zu bewilligen, mußte abgelehnt werden, 
weil die Mittel noch nicht verfügbar ſind und 
weil der Antrag nicht rechtzeitig beim Synodal⸗ 
vorſtand eingereicht war. Nach der Synode 
fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im 
Artushofe ſtatt. 

— [Die Hauptverſammlung des 
allg. evang.⸗proteſt.⸗Miſſionsver⸗ 
eins] findet am 3. Dezember Abends 8 Uhr 
im Saale der Knabenmittelſchule ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Vortrag des Gymn.⸗Oberlehrer 
Schlockwerder über die Reſultate des Vereins 
in Schule und Kirche in Japan; Bericht des 
Pfarrer Haenel; Vorſtandswahl. Wie aus 
den Berichten des Miſſionsblattes hervorgeht, 


treten Regierung und Volk in Japan den Be⸗ 


ſtrebungen des Vereins in Bezug auf Schule und 
Kirche keineswegs feindlich gegenüber; es 
wirken dort außerordentlich tüchtige Kräfte, 
die Japaner zeigen ſich empfänglich für die 
chriſtliche Lehre und die Jugend iſt lernbe⸗ 
gierig. Bei dem hohen Intereſſe, welches 
Japan ſeit einer Reihe von Jahren für 
deutſches Weſen gezeigt hat, iſt es ſehr er⸗ 
wünſcht, daß dieſem Miſſionsverein allſeitig 
Beachtung gewidmet wird, der auch als ein 
Pionier für die Handels: und Verkehrsintereſſen 
mit Japan zu betrachten if. Das Miſſions⸗ 
blatt enthält außerordentlich intereſſante Ab⸗ 
handlungen in dieſer Beziehung. 

In einer Sitz ung der 
Direktoren von oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Zucker fabriken,) 
welche am Dienstag in Danzig ſtattfand, wurde 
folgendes Telegramm an den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe abgeſchickt: 

„Die heute hier verſammelten Vertreter der Zucker⸗ 
fabrilen Oſt⸗ und Weſtpreußens begrüßen den dem 
Bundesrate vorgelegten Geſetzentwurf betr. Aenderung 
der Zuckerſteuer mit Freuden, dankbar anerkennend, 
daß die Regierung der Zuckerinduſtrie Hilfe gewähren 
will und hoffend, daß ſte auf dem betretenen Wege 
energiſch fortſchreiten werde, aber auch dringend 
wünſchend, daß die Härte, welche für den Oſten in 
der 52 0d Form der Kontingentirung liegt, beſeitigt 
werde.“ 

— [Militäriſche Perſonalien.] 
Der Aſſiſtenarzt erſter Klaſſe Dr. Janz vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in Thorn iſt zu 
ſeiner weiteren Ausbildung auf ein Jahr zum 
Neuen allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg- 
Eppendorf kommandirt. 

Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn. 


Carl Eggert, Seglerſtraße 30. 


welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27 find von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Ka N r. 5, 1 Tr., e. Familienwohn. 
von ſofort oder Neujahr zu vermiethen. 
Daſ. verſchied. Mobilien zu verkaufen. 


4 Zimmer nebſt ubehör und 
Wohnung, Waſſerleitung, 700 Ml. ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 1 Tr. n. 


ie Wohnung Brückenstr. Nr. 28, |) Frol. Wohn. Je 2 gr 3., helle Küche, Tv. ſof. 
D vis · a · vis Hotel „Schwarzer Adler“, n 1 v. l. April z. verm. Bäckerſt 3. 


gut m. 


2 


Wohnung von 2 Zimmern u. Zub, ſofort 
zu verm. 


f. 2Pferde, v. 15/10. n. vorne bill. zu v. bei 
verw. Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſir. 39, ll 


Stuben, Kü - 
vermiethen 05 1 Zubehör zu 


Möbl. Vorberg. bill. 3. v. Schillerftr. 14, 11 
1 möbl Zim. bon ſof zu verm. Jacobſtr. 16, 1 1 


Ein möblirtes Zimmer 
vorn zu verm. 


Emil Krüger » Gurske iſt als Gemeindediener 
und Gemeinde ⸗Exekutor für jene Gemeinde 
beftätigt worden. Der Einwohner Johann 
Tomaszewski ⸗ Siemon iſt als Gemeindediener, 
und der Einwohner Johann Jagodzinski ebenda 
als Nachtwächter für jene Gemeinde beſtätigt 
worden. 

— l(Gehalts⸗ und Penſions⸗ 
zahlungen.] Die Dienſtbezüge der Be⸗ 
amten, ſowie die Beamten - Benfionen für 
Dezember werden bereits Sonnabend, den 
30. November, gezahlt. Die Wittwengelder ꝛc. 
ſind dagegen erſt Montag, den 2. Dezember, 
zahlbar. 

— [Zum Geſchäfts verkehr mit 
der Reichsbank]! Im Verlage der 
Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben 
eine verbeſſerte Auflage des Telſchow⸗Schacht'⸗ 
ſchen Handbuches: Der geſamte Geſchäfts⸗ 
Verkehr mit der Reichsbank (Preis 4 Mark) 
erſchienen. 

— [Strafkammer.] Am 12. Mai d. J. 
hielten ſich in dem Witt'ſchen Gaſthauſe zu Königl. 
Waldau neben anderen Perſonen auch der Maurer 
Herman Wichert, der Maurer Andreas Lewandowski, 
der Bahnarbeiter Johann Lewandowski, der Arbeiter 
Michael Lewandowski und der Maurerlehrling Joſef 
Lewandowski, ſämtlich aus Königl. Waldau, auf. Der 
Maurer Hermann Wichert geriet mit einem ebenfalls 
anweſenden Maurergeſellen Schmügge in Wortwechſel, 
der alsbald in Thätlichkeiten ausartete. An der 
Schlägerei, bei der eine Hauptrolle wieder das Meſſer 
führte, beteiligten ſich auch die übrigen vorhin ge⸗ 
nannten Perſonen, die deshalb ebenſo wie Wichert 
unter die Anklage der gefährlichen Körperverletzung 
geſtellt waren. Die Angeklagten beſtritten zwar, ſich 
ſchuldig gemacht zu haben, fie wurden aber ſämtlich 
der Strafthat für überführt erachtet. Wichert wurde 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und ſofort in 
Haft genommen. Andreas Lewandowski erhielt eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, Johann und 
Joſef Lewandowski eine ſolche von je drei Monaten, 
Michael Lewandowski eine ſolche von zwei Monaten 
auferlegt — Der Arbeiter Johann Retmanski aus 
Pniewitten war angeklagt, den Akkordarbeitern Anton 
Budniewski und Thomas Kalinowski aus Culmſee 
bezw. Gr. Trzebez zwei Senſen geſtohlen zu haben. 
Auch er wurde für überführt erachtet und wegen 
ſchweren Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Handlungsgehilfe Arthur Kappis aus 
Culmſee war in den Jahren 1894 und 1895 bei dem 
Kaufmann Oskar Schmurr in Culmſee als Kommis 
thätig. In dieſer Stellung ſollte er nach und nach 
verſchiedene Veruntreuungen begangen haben, indem 
er ſich bares Geld aus der Ladenkaſſe und auch Waren 
widerrechtlich aneignete. Der Geſamtwert der ge. 
ſtohlenen Sachen wurde auf ungefähr 2000 M. ange⸗ 
geben. Eine mit Waren angefüllte Kiſte ſollte er an 
das Dienſtmädchen Katharina Murawska aus Schön⸗ 
ſee abgegeben haben. Die Anklage beſchuldigte die 
Murawska, daß ſie ſich durch Annahme der Waren 
der Hehlerei ſchuldig gemacht habe. Während gegen 
ſie ein freiſprechendes Urteil erging, wurde Kappis 
mit ſechs Monaten Gefängnis beitraft. — Drei weitere 
zur Verhandlung anberaumte Sachen wurden vertagt 
und zwar eine von dieſen deshalb, weil ein Ange⸗ 
klagter ſich derart betrunken hatte, daß er nicht ver⸗ 
nehmungsfähig war. Ueber dieſen wurde eine acht⸗ 
undvierzigſtündige Haftſtrafe verhängt und ſeine ſo⸗ 
fortige Abführung in das Gefängnis zur Verbüßung 
der Strafe angeordnet. 

— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Schmiedegeſelle Georg Hoffmann, zuletzt in 
Neumark aufhaltſam, geboren am 25. Oktober 
1878 in Gr. Nipkau, Kreis Roſenberg, evan⸗ 
geliſch, gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Widerſtandes 
gegen die Staatsanwalt verhängt worden iſt. 

— [Der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuchel iſt unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Friedenau feſtgeſtellt und ſind 
daher die Ortſchaften: Goſtkowo, Tauer, Turzno, 
Tillitz, Oſtaszewo, Folſong, Friedenau, Gut u. 
Gemeinde Steinau, Morczyn, und Kuczwally, 
ſowie ihre Feldmarken gegen den Durchtrieb 
von Rindvieh, Schafen, Schweinen und Ziegen 
geſperrt worden. Auch iſt das Treiben dieſer 
Viehgattungen auf Wege! innerhalb der 
bezeichneten Ortſchaften und deren Feldmarken, 
ſowie über die Feldmarkgrenzen hinaus ver: 
boten. — Die Maul: und Klauenſeuche if 
ferner ausgebrochen unter dem Rindvieh des 
Gutes Papau und unter dem Rindvieh des 
Gutes Goſtkowo. Dieſe Ortſchaſten find eben- 
falls für jeden Verkehr mit Rindvieh, Schafen 
und Schweinen geſperrt worden. 

— ([Beſitzwechſel.] Das Grundftüd 
Gerechteſtraße 25, dem Klempnermeiſter 
R. Schultz gehörig, iſt für den Preis von 
56000 Mark in den Beſitz des Maurermeiſter 
A. Teufel übergegangen. a 

—lAuf das heutige Sinfonie 
konzert ber Kapelle des 21. Infanterie⸗ 

egiments, zu welchem wieder ein ſehr ge: 
wähltes Programm aufgeſtellt iſt, weiſen wir 
nochmals empfehlend hin. 


Tafe 


Neuſtädt. Markt 20, 1. 


u vermiethen 
im., ev. m. a. 0. Burſchengel., Stall - — 


in möbl. Zimmer 


äckerſtr. 6. 


Schillerſtr. 3. 1 haben 


Alle Sorten 


und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigſten Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 
in dern Zimmer mit Kabinet ſofort 


Ein möbl. Zim. nebſt Rab. an 2 od. T Hrn. 
mit Beköſt. zu verm. Coppernikusſtr. 24, 1. 


1 gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäderftr 6, 


verm. Brückenſtr. Nr. 22, n. v. 3 Trp. 
Mitbewohner z. möbl. 
geſucht Brückenſtraße 24, 
Schlafſtelle 
Gerechteſtr. 23, 2 Tr. 


— [Turnverein] Nach dem uns vor⸗ 
liegenden Programm ſcheint das am nächſten 
Sonnabend ſtattfindende Schauturnen eines der 
beſten des hieſigen Turnvereins werden zu 
wollen. Haupt: und Jugendabteilung haben es 
in den letzten Wochen an Eifer nicht fehlen 
laſſen, um ihren Gäſten das beſte bieten zu 
können. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Schauturnen pünktlich 8 Uhr anfangen 
muß, ſoll der nachfolgende Tanz nicht zu ſpät 
zu ſeinem Recht gelangen. Die Hauptprobe 
ia am Freitag abends im Viktoria⸗Saale 

att. 

— [Der Verein junger Kauf ⸗ 
leute Hermoniel feiert am Sonntag den 
25 Dezember im Artushofe fein VIII Stiftungs⸗ 
eſt. 


[Unglücksfall] Geſtern Abend 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ein Hilfs⸗ 
weichenſteller vom Bahnhof Mocker eingeliefert, 
demſelben iſt beim Rangiren ein Arm voll: 
ſtändig zermalmt worden, auch hat er noch 
ſchwere Verletzungen am Kopf davongetragen. 

— [Die Weichſeldampffähref wird 
von beute ab wegen des eingetretenen Eis: 
ganges die Fahrten nur bis 8 Uhr ausführen. 

— [Die Auszahlung] der Feuerlöſch⸗ 
gebühren für den letzten Brand auf der Culmer 
Vorſtadt findet am Sonnabend Nachmittag 
6 Uhr im Polizei Kommiſſariat ſtatt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] eine große Laſtkette auf 
der Culmer Esplanade. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 
der n Heutiger 


[Von 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Die Taufe der Tochter des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares, der kleinen Großfürſtin Olga, 
fand am Dienstag in der Kirche des Großen Palais 
in Zarskoje⸗Sſelo im Beiſein der beiden Taufpaten: 
der Kaiſerin⸗Wittwe Maria Feodorowna und des 
Großfürſten Wladimir ſowie anderer Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes ſtatt. Das Taufkind wurde in 
Zarskofe.Sſelo von der Hofmeiſterin Fürſtin Galitzin 
vom Alexander⸗Palais nach dem Großen Palais in 
einer ſechsſpännigen Galakutſche gebracht. Vor und 
nach dem Geſpann ritt der Zug der großen Würden⸗ 
träger. Der Kaiſer nahm, dem Zeremonial gemäß, 
an dem feierlichen Zuge aus den inneren Gemächern 
des Palais zur Kirche Teil, verließ dieſe jedoch wieder, 
worauf die Taufhandlung begann. Die kleine 
Großfürſtin wurde hinter einem Schirm entkleidet 
und gemäß dem orthodoxen Ritus drei Mal in Waſſer 
getaucht. Nachdem die Taufe vollzogen, kehrten die 
Majeſtäten und die übrigen Fürſtlichkeiten in die 
inneren Gemächer zurück. Die Großfürſtin Olga 
wurde nach dem Alexander⸗Palais gebracht, wohin 
ſich auch der Kaiſer, die Kaiſerin Witwe und die 
übrigen Herrſchaften begaben. In dem Großen Palais 
fand für alle zur Taufe geladenen Gäſte ein Fruͤhſtück 
ſtatt. Die Auffahrt zur Taufe war ſehr feierlich. 
Nach Schluß des Taufaktes erfolgte Kanonenſalut. 
Zarskoje⸗Sſelo und Petersburg hatten feſtlichen 
Fahnenſchmuck angelegt und waren Abends glänzend 
erleuchtet. Die Zarin-Witwe erſchien bei der Taufe 
in einer weißen, eleganten Toilette. 

Von der Sinnesſchärfe der 
Indianer, die ſich noch immer als Erbteil 
der Väter aus der Lederſtrumpfzeit bewahren, 
erzählt der gegenwärtig in der „Refervation 
der Ute⸗Indianer“ weilende Redakteur des 
„Texas⸗Vorwärts“ folgendes: „Der Häuptling 
Ignacio, der mit ſeinem ganzen Stamme vom 
Weſten der Reſervation hier ankam, um das 
jährliche Mündelgeld, 13 Dollars auf den 
Kopf, zu holen, hatte einen Brief von einem 
Kaufmann mitgebracht, um ihn hier abzuliefern, 
und hatte ihn im Lager in ſeinem Zelt gelaſſen. 
Er trat zur Thür meines Hauſes heraus und 
ſprach nach ſeinem Zelt in gewöhnlicher Stimme 
hinüber, nur ein wenig lauter, wie ein Weißer 
ungefähr ſprechen würde, wenn er über eine 
60 Fuß breite Straße jemanden anreden 
wollte. Ich glaubte in meinem Zimmer, 
daß er in der Ute, Sprache jemanden anredete, 
der ganz in der Nähe des Hauſes war, 
bis ich hinaustrat und ſah, daß er nach dem 
Zelt hinüberſprach und ſeine Leute dort auf⸗ 
paßten, was er ſagte. Er trat dann wieder 
in das Haus herein und nach zehn Minuten 
brachte eine Squaw den gewünſchten Brief. 
Die Entfernung war ſo erſtaunlich, daß ich ſie 
nachher eigens abgeſchritten habe, um ſicher zu 
ſein, und es waren genau 426 gute Schritte. 
Was müſſen dieſe Indianer für ein Gehör 
haben! Ich hätte auf 50 Schritte kein Wort 
verſtehen können.“ 


[glas 


Bäckerſtraße 45. 


für 10 M. monatl. zu | verlangt 


immer wird 
of 1 Trp 


Rmtr. 5,25 bei 


Auch von der Abhärtung 
chtige Schneiderin, welche läng. Zeit 
a, Directrice thät. gew., wünſcht in beſſ. 
9 Häuf. Beſchäft. Näh. Ausk. erth. güt. 
Frl. Kohn, Firma Ida Behrendt, 
Altſtädt. Markt. 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie als Kinderfräulein, 
ſowie eine perfekte Köchin weiſt nach 
Miethsfran Zurawski, Altſtädt. Markt 17. 


TLaufburſchen 


rennen. 
E Kltingemachles 2 
trockenes Brennholz fr. Haus pro 
8. Blum, Culmerſtr. 7, 


der Rothäute erzählt der Redakteur einen merk⸗ 
würdigen Fall: „Ignacio teilte mir mit, daß 
der Stamm eine Squaw geſtern habe allein 
zurücklaſſen müſſen, da ſie im Begriffe war, 
einem Kinde das Leben zu ſchenken; ſie werde 
aber wohl noch beute vor Adend ebenfalls ein⸗ 
treffen. Und richtig traf die junge Mutter vor 
Abend ganz allein zu Pferde im Lager ein, 
mit dem jüngſten Zuwachs des Stammes, 
einem Mädchen, im Arme.“ 


. —.—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. November. 


Fonds: feſt. 22.11.25 
Ruſfiſche Banknoten 219,90] 220,25 
Warſchau 8 Tage 218,90 219,90 
Preuß. 3% Conſols 99,100 99,25 
Preuß. 31/ 4 Conſols 103,90 103,90 
Preuß. 4% Conſols 105,00] 104,0 
Deutſche eichsanl. 3% „ 99,10] 99,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,90 103,90 
Polniſche Aarzdeßz 4% . 67,25 67,30 

do. iquid. Pfandbriefe 67,100 67,00 

Weſtpr. Pfand br. 31, 0 neul. II. 100,40 100,40 

Diskouto⸗ omm. Anthe le » 210,00 209,40 

Oeſrerr. Banknoten nen 169,25] 169,30 

Weizen: Nov. 142,75] 143,25 

Mai 47,00 147,00 

Loco in New⸗ Dort 68⁰ͤ [ 69 ¼ 

Roggen: loco g 120,00 120,00 
Nov. 116,75] 117,00 

Dez. 116,75] 117,00 

Mai 122,75 123,00 

Hafer: Nov. 120,00 120,00 
1 Mai 120,00 120,25 
Nüböl: Dez. 45,60 45,60 
Mai 5,50 45,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,50] 32,70 

Dez. 70er 37,00 36,90 

70er 37,80] 37,80 


Mai 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,25 
Wechſel⸗Distont 4%, Lombard⸗Zinsfutz für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere ffekten 5% 
Petroleum am 27. November, 
pro 100 Pfund. . 
Stettin loco Mark 11.50. 
Berlin „ 5 11.50. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. November. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 52,25 Bf., 51,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 32.15 „ —. 
Nov. N Et a 57 


Getreibebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor. 
Thorn, den 28. November 1895. 


Wetter: klar. 
M., 130/32 


” 


ir Fb. b N rin N 18 1775 15 
he „ 134/35 d. gl 
11 196 91 / f /35 Pfd. glaſig 136 


Roggen: unverändert, 108/10 M., nach Gewicht und 


Qualität. b 
Gerſte: flau, feinſte Brauwaare 120/25 M., Mittel. 

waare 105/10 M., Futterwaare 95/96 M. 
Hafer: weiß, ohne Beſatz 108/12 M, beſetzt 100 

bis 103 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 28. November 1895. 

Aufgetrieben waren 306 Schweine, darunter 34 
fette; bezahlt wurde für magere Schweine 29— 32 M., 
für fette 33—34 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


— bb 
Neueſte Nachrichten. 


Rom, 27. November. Die Zunahme der 
Heiſerkeit des Papſtes, welcher faſt vollſtändig 
außer Stande iſt, zu ſprechen, beunruhigt in 
vatikaniſchen Kreiſen. Obſchon Dr. Lapponi 
erklärt, daß die Erkrankung ſehr leichter Natur 
und normal verlaufen ſei, ſo hegt man doch 
wegen des hohen Alters des Papſtes Be⸗ 
fürchtungen. Die Anſprache des Papſtes im 
nächſten Conſiſtorium wird vorausſichtlich von 
einem Kardinal verleſen werden. 

Breſt, 27. November. Der Kommandant 
des ruſſiſchen Geſchwaders hat den Bürgermeiſter 
telegraphiſch benachrichtigt, daß er die von 
Breſt angebotenen Feſtlichkeiten annehme. Die 
Flotte wird vier Tage in Breſt verweilen. 
Die Behörde hat die Einwohner bereits auf⸗ 
gefordert, die Häuſer zu ſchmücken. 

Paris, 27. November. Mitternacht. So⸗ 
eben verbreitet ſich das Gerücht von dem Tode 
Alexander Dumas. 

Madrid, 27. November. Zu der Pulver⸗ 
erplofion bei Palma wird weiter berichtet, daß 
noch 17 Verwundete geſtorben ſind, ſo daß die 
Zahl der bei der Kataſtrophe Verunglückten 
50 beträgt. 
TTT 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Im Keller DE” Brückenstr. sa 
eröffnete ich eine 


Küſe⸗ u. Butler⸗Niederlage 


und empfehle allerfeinſte Sorten 


weizer u. Tilſtter Käſe 
1 a er, BA e Hure, zu 
billigſten Preiſen. 


J. Stoller, Schweizer. 
G. Plichta, Schneidermeister, 
Eliſabethſtraße 12, 
fertigt an elegante, gut ſitzende Herren⸗ 
Anzüge nach Maaß für 9 Mk. Arbeitslohn, 


Knaben Anzüge 4 Mk. Auch Damen⸗Pelze, 
Paletots, moderne Jaco⸗Kragen werd. fauber 


angefertigt und moderniſirt. Auf ſchriftl. 
I. IMittheilugen werden die Arbeiten abgeholt. 


bez. 


„Harmonie“. 
Sonntag, den 8. December, 


Abends 8 Uhr 
im Artus hofe: 


VIII. Stiftungsfest. 22 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus⸗Thealer. 


Freitag, den 29. November er.: 
emidren - Abend. 


Die Barbaren. 
Luſtſpiel⸗Novität I. Ranges. 
Neue Decoration! 


Allgem. Fraud protest. Missionsverei. 


Dienftag, den 3. Dezember, 
abends 8 Uhr 
in der Aula der Knabenmittelſchule 


Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Schleck werder: 
Die Reſultate der Miſſion in Japan 
in Kirche und Schule. 
Bericht des Herrn Pfarrer Haenel, 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichſt eingeladen werden. 


Generalverſammlung. 
Den 5. Dezbr., 8 Uhr abends 


in der Aula des Gymnaſiums 
zum Beſten des 
Lehrerinnen » Unterftüßungs = Vereins: 


Vortrag 


des Herrn Diviſionspfarrers Strauss: 
„Die Tondoner Heilsarmee 
nach Dertänsishen Eindrücken.“ 
a 75 Pfg. und Stehplätze 
Billets: a 50 fg. zu N 92 
Buchhandlung von E. F. Schwartz. 


Der Vorſtand. 
Helene Freitag. Lina Pankow. 
Kittler. Nadzielski. Warda. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 7. December, 
Abends 8 Uhr 

findet für Mitglieder und deren Angehörige 

im großen Saale des Schützenhauſes 


Verſpätet. 


Statt jeder beſonderen Meld⸗ 
ung machen wir unſeren Ber: 
wandten und Freunden die traurige 
Mittheilung, daß meine liebe Frau 


Gertrud Neumann, 
geb. Troplowitz, 
am Samstag, den 23. November, 
Abends 8 ½ Uhr ſanft entſchlafen iſt. 
Frankfurt a. M, 27,/11. 95. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Leopold Neumann. 


Dem hochgeehrten Publikum, insbeſondere den geſchätzten 
Kunden meines verſtorbenen Mannes Hermann Pommer, 
in Firma S. Schendel, zur gefäll. Kenntnißnahme, daß ich 
das Geſchäft unter bewährter Leitung in bisheriger Weiſe 
weiterführen und unverändert dem Prinzip „Reelle, ebulanteſte 
Bedienung“ treu bleiben werde. 

Für das meinem ſeeligen Manne in jo hohem Maaße 
geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Emma Pommer, 


i. F.: S. Schendel, 
Breiteſtraße 37. 


Bekanntmachung. 


„Es werden für den Betrieb der Kana⸗ 
liſations. und Waſſerwerke die folgenden 
Artikel gebraucht, welche einzeln zur Ver⸗ 
gebung gelangen. 

Bedingungen, Größenangaben ꝛc. und 
Probeſtücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
Offerten find bis zum Sonnabend, den 
30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr auf 
5 Stadtbauamt II verſchloſſen einzu⸗ 
reichen. 


A. 140 kg Gummimaterialien 

(Plattengummi, Rundgummi ꝛc.), 

B. ca. 200 kg Dichtungs materialien 
(Hanf, Talkumſchnur, Asbeſt), 
C. ca. 100 kg Leder 

(Transmiſſionsriemen und Dichtungen), 
D. 152 Stiele aus Weißbuchenholz 

für Aexte, Hacken ꝛc. 

Ferner gelangen zu Vergebung: 

40 Stück Wagenkerzen (Spielhagen's Stea⸗ 
rin⸗Lichte), 
15 Mille Drahtſtifte (1½“ bis 4") und 
200 Stück eiſerne Bolzen (13 bis 20 mm). 
Thorn, den 23. November 1895. 
Der Magiſtrat. 

Bei der Aufnahme der Gasmefjeritände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ftattfindet, hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer, auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


PF 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
heute ab bis auf Weiteres nur bis Abends 
8 Uhr ausführen. 

Thorn, den 28. November 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


— —. ——— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
vorgekommenen Uebertretungen bringen wir 


cſtehende Beſti lr den Betrieb zu vergeben durch 

nachſtehende Beſtimmungen für den Betrie 

der Straßenbahn in Thorn vom 14. Mai L. Simonsohn. 
1891: 


„§ 38. Der Straßenraum innerhalb der 
Geleiſe und je einen halben Meter auf jeder 6000 Ar 
Seite derſelben iſt für den Straßenbahn- auf ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 


Verkehr frei zu laſſen. ter F. M. in der Expedition dieſer 
$ 39. Das Halten von Wagen, Ab- Zeitung abzugeben. cb 


ig Hausverkauf. 


Schneemaſſen und anderen Gegenſtänden 
Das den Einsporn'ſchen 


auf dem Bahnkörper, ſowie neben demſelben 

bis auf eine Entfernung von 1 Meter von 

der äußeren Seite der Bahnſchienen an Erden gehörige Gerechteſtr. Nr. 30 be⸗ 

gerechnet, iſt unterſagt. legene Grundſtück, welches in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande ift, und ſich gut verzinſt, ift 
unter günſtigen Bedingungen ſof ort preis⸗ 


§ 40. Fußgänger, Reiter und Fuhr⸗ 
werke ſind beim Ertönen der Signalglocke 

werth zu verkaufen. Gefl. Anfragen beförd. 
die Expedition dieſes Blattes. 


gehalten, dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt 
M Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
ocker — unkündbares Vantaeid 


ſoweit auszuweichen und den Bahnkörper 
frei zu geben, daß zwiſchen ihnen und der 

ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 


nächſten Bahnſchiene noch ein Raum von 
Louis Kalischer. 


S- --- ee --- EI 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe RE! 


Thorn. 

Die Kaſſenmitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß vom 1. Dezember dieſes 
Jahres ab für die Kaſſe nur folgende 
Kaſſenärzte thätig ſein werden: 

1. pract. Arzt Dr. med, Jawerowiez, 

wohnhaft Altſtädtiſcher Markt Nr. 28, 

2 Treppen, 

2. pract. Arzt Dr. med. Gimkiewiez, 

wohnhaft Gerechteſtraße Nr 2, 1 Treppe, 

3. pract. Arzt Dr. med. Schultze, 

wohnhaft Bromberger Vorſtadt, Schul- 

ſtraße, 

„ pract. Arzt Dr.med. Szezyglowski, 
wohnhaft in Mocker, 

. pract. Arzt Dr. med. Kunz, 
wohnhaft Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22, 
1 Treppe. 

Unter dieſen Aerzten haben die Kaſſen⸗ 
mitglieder in Erkrankungsfällen die Wahl. 
Dr. Kunz darf nur als Spezialarzt bei 
Augen⸗ und Ohren⸗Krankheiten conſultirt 


werden. 
Der Vorſtand. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


.n 
Schürzen 
in enorm großer Auswahl und außergewöhnlich billigen P 


offerirt 
J. Klar, Leinen- und Wäſche⸗Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


Kindenblüthen-Schleuder-Ssonig 


hat noch abzugeben 


Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 
Hotel Goppernicus, 


Coppernicusstr. 20, 

1 empfiehlt einen 
kräftigen Mittagstiſch 2 
im Abonnement von 60 Pf. an; 
Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


Münchener Bier vom Faß. 
H. Stille. 


Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 


neue Sicilianer und Levantiner 
= Haſelnüſſe, & 
neue Vara-Müfe, 
neue Tranben- Rofinen, 
Almeria⸗Weintrauben, 


Jaffa-Apfelſinen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Lebende fette Puten 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
c — — Ä 


Standesamt Mocker. 
Vom 21. bis 28. November 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schuhmacher 
Andreas Treppner. 2. Eine Tochter dem 
Arbeiter Matthias Kubacki 3. Ein Sohn 
dem Arbeiter Johann Dombrowski. 4. Eine 
Tochter dem Maurer Franz Jeſiokkowski. 
5. Eine Tochter dem Arbeiter Martin 


— 


or 


u nachfolgendem Tanzvergnügen 


att. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Wiener Cale-Mocker. 


Sonntag, d. 1. Dezember: 


Großes Kappenfeſt 


mit verſchied. Beluſtigungen 
durch komiſche und Geſangs⸗ 
vorträge nebſt großer 

2 Fahnen-Bolonnife, 
Entree 25 Pf., Herren mit Tanz 1 M. 
Kaſſenöffnung ½7 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergebenſt ein 

Ww. Holzmann. 


Heute Donnerſtag, den 28., Abends: 


Großes Wurſteſſen, 
verbunden mit Frei- Concert, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


Kalender 18961! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's Familienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch’s Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote ete;; ferner: 
Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 
kalender; Moser's Pultkalender, Damen- 
kalender, Kunstkalender, 


Abreiss kalender 
Jandwirtschaftiche Kalender 


von Mentzel & Lengerke, Trowitzsch 


Geſtickte 


Schuhe, 


angefangen und muſterfertig. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


Warme 


Schuhe u. Vantoffel 
für Herren, Damen und Kinder, 


Gummischuhe, 


== in nur guter Waare . 
empfiehlt zu recht billigen Preiſen 


B. Rosenthal, 
Breiteſtraße 43, 
neben Herrn Duszynski. 


1 Bärenpelz, 
1 Skunkspels 
zu verkaufen Baderſtraße 20, I. 


Fleiseh-Extracte: 


Neues mit der Flagge, 


1 Meter frei bleibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, 
iſt nach rechts ſonſt links auszubiegen. 

§ 41. Kein Fuhrwerk darf auf dem 


2 ® 
e e Men Ziegelei⸗ 
Straße frei iſt. 
Verpachtung. 


§ 42. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Das Dominial- 


Beſtimmungen werden mit einer Geldftrafe 
Thonwerk Witaszyce 


von 1—9 Mark beſtraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haftſtrafe zu ſetzen iſt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere 


Strafe eintritt.“ Liebig Smolarek, 6. Eine Tochter dem Arbeiter & Sohn empfiehlt die Buchhandlung von 
2 lkowski⸗Rubinkowo. 7. Ein N 5 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung. ſoll mit allem Zubehör verpachtet r Joſepb Zu 
ee erden. Borzüglicer grauer Thon, Kemmerich, Sohn dem Arbeiter Johann Kwiatkowski. F. Schwartz. 


8. Eine Tochter dem Arbeiter Franz Macz · 
kowski. 9. Eine Tochter dem Arbeiter 
Anton Scheibach⸗Rubinkowo. 10. Ein 


Cibils, flüffig, 


Die Polizei Verwaltung. 
Maggi's Luppenwürze, 


Lehm und Sand. Caolinbezug aus 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


der Nähe. Dampfmaſchine von Wolf- 


Nirnberogr Lebkuchen 


08d ius erbur in Grimerung gern, Raupack Mepolber-Balzpiepeiprefen, „ (Heinrich Heberlein). 
i pa 
17. Auguſt 1883 innerhalb des Gemeinde-] Kugelmühle von Groke-Merfeburg ꝛc. J. G. Adolph. 


4 \ billigſten Preiſen bei 222 nie 

Hoffmann ſcher Ringofen zu fünf Mill. Zn - 5 

N. e en Alles neu. . Adolph. Feiufte Feltheringe i 
Borzugsweife die Herſtellung beſſerer Lamberti empfiehlt Max Harcns. 


Artikel, Flachwerk, Röhren, worin im Pu 
Geld-Lotterie. erloren 


weiteſten Umkreiſe keine 3 
ert dem Unternehmer bedeutendes . d v ieczenia n 
Gesc Directe e : Ber- pe 1. tu 92 12 2 etc. ” lber Nabe 3 Me Hab 
ladung. * — 1 13 1 9 Carton, enthaltend 4 große Familiengruppen - 
Beſichtig. jederzeit auf Anmeld rigimalioose 1. . ar Bilder und 1 Oeibild (Landſchaft) mit 
eſichtig. jederzeit a anmeldung. | (alle 3 Kl. 10 M.) dem Titel „Morgen in Weſtfalen“. Wieder⸗ 
Pachtgebote find bis 15. December Porto und Liste je 30 9. bringer erhält angemeſſene Belohnung. Abs 
J. Rosenberg. 


einzureichen. zugeben in der Eppedition dieſer Zeitung. 
Berlin 3., Kommandantenstr. 51. * ch ch e a ch ri ch t. 


Rentamt Witaszyce, 
Urou. Vofen. rei 17 a a "1895, 


Ein gebraucht. Handwagen Englische Drehrolle Aberbs 6 g“ Abehftune 


(Kaften auf Federn) wird zu kaufen geſucht. und Trockenboden ſtehen zur Benutzung. Arbeiter Johann Sikorski und Angela 
Offert. unt. Handwagen“ an die Exped d Ztg. Gerberſtraße 18. gewicki. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


bezirks der Stadt Thorn (ausſchl. Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal) auch das für 
den eigenen Bedarf auszuführende 
Schlachten ſämmtlicher Gattungen von 
Vieh leinſchl. Schweine, Schafe) nur in 
dem ſtädtiſchen Schlachthaus vor⸗ 
genommen werden darf. 

Zuwiderhandelnde haben gemäß $ 14 
des Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden 
Uebertretungsfall die Feſtſetzung einer Geld 
ſtrafe bis zu 150 Mark, im Unvermögens⸗ 
fall entſprechende Haft zu gewärtigen. 

Thorn, den 25. November 1895. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Das billigſte 


und beſte Brennmaterial iſt 


E Koks. 2 


c. ehelich find verbunden: 


Synagogale Nachrichten. 
eher „ 11155 


Herr Superintendent Rehm. 


Arne | Verein junger Kaufleute 
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